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An den
Bezirksbürgermeister
im Stadtbezirk Mitte
Michael Sandow o.V.i.A..

über den Fachbereich Zentrale Dienste
Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten

Hannover, 02j1.2015

Anfrage gem S 14 iVm. $ 32 der Geschäftsordnung des Rates
der Landeshauptstadt Hannover
in die nächste Sitzung des Bezirksrates
Konzepte gegen Altersarmut / Würde im Alter in Mitte

In den letzten Jahren hat die Anzahl von Menschen, die das Renteneintrittsalter erreicht
haben und deren Einkommen und Vermögen nicht ausreicht, den eigenen Lebensunterhalt
zu finanzieren, im Zuge der Rentenkürzungen nach dem SGB Vl bundesweit deutlich
zugenommen.

Ein wesentl icher Faktor, dass ältere Menschen nicht einmal mit Sozial leistungen ihren
Lebensunterhalt sicherstel len können, l iegt darin, dass viele ältere Mitmenschen aus Scham
bzw. Unkenntnis selbst dann keine Grundsicherungsleistungen nach dem SGB Xll bzw. kein
Wohngeld beantragen, wenn sie einen Anspruch darauf haben.

Nach den Erkenntnissen der Landeshauptstadt selbst nehmen durchschnittlich 68 o/o der
Mitmenschen die Rechtsansprüche, die sie nach dem Gesetz haben, nicht wahr, auch für
den Stadtbezirk Mitte ist von dieser Quote der Nichtinanspruchnahme auszugehen.

ln der Antwort zu dem Antrag 15-052212015 für den Stadtbezirk Mitte sieht die
Fachveruraltung einen Handlungsbedarf dennoch für nicht gegeben an und venveist sehr
schlicht auf die Möglichkeit,  insbesondere auch die vorhandenen Möglichkeiten des Internets
wahrzunehmen.
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Vor diesem Hintergrund fragen wir die Stadtvenrualtung der Landeshauptstadt Hannover:

1. lnwieweit sind von der Landeshauptstadt Hannover Konzepte entwickelt worden, um
diejenigen hilfebedürftigen Mitmenschen zu unterstützen, die trotz bestehender
Rechtsansprüche sich bisher nicht getraut haben, einen Antrag zu stellen?

2. Unter welcher Rufnummer sind freundliche Ansprechpartnerlnnen der Stadt
Hannover zur mündlichen Antragstellung (nach $ 4'1 SGB Xll banv. nach dem
WohnGG) und für die Beratung für die gesamte Dauer der Öffnungszeiten
erreichbar?

3. lnwieweit wird zumindest im Stadtbezirk Mitte sichergestellt, dass alle älteren
Mitmenschen postalisch darüber informiert werden, dass sowohl für Wohngeld als
auch für Grundsicherungsleistungen zunächst eine schlichte müridliche
Antragstellung ausreichend ist und für das spätere Ausfüllen der Antragsvordrucke
h i lfs bereite Ansprech pa rtnerl n nen zu r Verfüg u n g stehe n?

Fraktionsvorsitzende


